
Proletarier »Iler Länder, vereinigt euch!

Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Am IS. Juli setzte In Mos­
kau die erste Tagung des 
Obersten Sowjet» der UdSSR 
der achten Legislaturperiode 
Ihre Arbeit fort.

Um 10 Uhr morgens be­
gann Im großen Kremlpalast 
die gemeinsame Sitzung des 
Unionssowjets und des 
National! li tenso- 
wjets.

Die Deputierten und Gäste 
empfangen mit stürmischem, 
langanhallcndem Beifall das 
Ersehelnen der Genossen L. I. 
Breshnew. G. I. Woro­
now, A. P. Kirilenko. 
A. N. K o s s v g I n, K. T. Ma- 
surow, Â. J. Petsche. 
N. V. P o d g o r n v. D. S. P o- 
Ijanskl. M. Â. Suslow. 
A. N. S c h e I e p I n. P. J. 
Sch eiest. J. W. Andro­
pow. V. W. Grischin. 
P. N. Demi liehen-, D. A. 
Kunajew. P. M. Masche- 
r o w. W. P. M s h a u a n a d- 
se. Sch. R. Raschidow. 
D. F. Ustinow. W. W. 
St sch er bi z kl. 1. W. Ka­
pitonow. K. F. Katu­
schew. F. D. Kulakow. 
B. N. P o n o m a r | o w. M. S. 
Solomenzew.

Den Vorsitz führt der Vor­
sitzende des Unionssowjets. 
Deputierter A. P. Sehltl- 
k o w.

Er verliest die Erklärung

Interesse des Volkes-iiber alles
Erst unlängst verlief in unserem 

Lande wie ein allgemeines Volks­
fest der Tag dir Wahlen in dén 
Obersten Sowjet der UdSSR, in­
dem sie ihre Stimmen für die Kan­
didaten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommumslen und Par­
teilosen abgaben, nabln 153 Mil­
lionen Wähler erneut vor der gan­
zen Welt die unv?rbrücnliche mo- 
raliscn-po.itische Einheit der So- 
wjetgesellschaft. die monolithe Ge- 
schlossjnheit der Werktätigen um 
das Zentralkomitee der Kommuni- 
stisenen Partei der Sowjetunion 
und die Sowjetregierung, ihre Er­
gebenheit der Sache des Kommu­
nismus demonstriert.

Am 14. Juli hat der Oberste So­
wjet der UdSSR der 8 Legislatur­
periode die Arbeit aufgenommen 
Im Kreml wurde seine erste Ta­
gung eröffnet.

Uber anaertnalbtausend Depu­
tierte des neugewählten obersten 
Machtorgans des Staates — die be- 
sten Söane und Töchter unserer 
Heimat -sind von allen Enden des 
unermeßlichen Sowjetlandes in der 
Hauptstadt zusammengekommen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
der neuen Legislaturprnode be- 
Slnnt seine Tätigkeit in einem 

anr. das reich ist an Geschehnis­
sen von welthistorischer Bedeu­
tung. in einem Janr. das im Zei­
chen das hundertjänrigen Lenin­
schen Jubiläums, des Kampfes für 
die erlölgreiche Vollendung der 
Aufgaben dea Fünfjahrplans ver­
läuft Das Juliplenum des ZK der 
KPdSU legte die nächsten Auf­
gaben d:r Partei auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft fest. Aufgaben, 
die für das ganze Volk von Be­
deutung sind. Mit großer Genug­
tuung erfuhren alle Sowjetmen 
senen von der Einberufung der 
XXIV Parteitage? der KPdSU 
Den Deputierten stenen wichtige 
Angelegenheiten tu benandeln be 
vor Sie haben, wo sie Hire Kräfte 
Kenntnisse, Erfahrungen anwenden 
können.

Ihr Können bewiesen
Die iunge Belegschaft .les Werk« 

..Kasachselmasch" da« intlero»! 
ontmasebinen für die Landwirt 
schäft herstellt, hat ihr wachsende» 
Könneo .tn der Ctierflügelun» de.« 
festgesetzten trbeitstempo« erneut 
bewiesen Die Landmaschinenbau 
er haben ihre Haibiahraufgaben 
In ler Bruttoproduktion zu 112 

des Vorsitzenden des Mini­
sterrats der UdSSR. Deputier­
ten A. N. Kossygin, daß die 
Regierung der UdSSR Ihr Amt 
vor dem Obersten Sowjet der 
UdSSR niederlegt.

Das Wort wird dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSl. 
Deputierten L. I. Bresh­
new erteilt, der ion den De­
putierten und Gästen mtt war­
mem Beifall empfangen wird.

Genosse L. I. Breshnew 
unterbreitet Im Auftrag des 
Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei der Sowjet­
union den Deputierten den 
Vorschlag zur Behandlung, 
der von der Parteigruppe des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und den Ältestenräten der 
Kammern unterstützt wurde, 
den Genossen A. N. Kossy­
gin erneut zum Vorsitzenden 
des Mlnlsterrals der UdSSR 
zu ernennen und Ihm den 
Auftrag zu geben, dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR Vor­
schläge über die Zusammen­
setzung der Regierung der 
UdSSR vorzulcgen-

Dieser Vorschlag wurde mit 
langanhaltendem Beifall auf­
genommen.

Der den Vorsitz Führende 
verliest einen Entwurf des 
Beschlusses des Obersten So­
wjets der UdSSR zur Erklä­

Um 15 Uhr begann die zweite 
Sitzung des Unionssowjets. Den 
Vorsitz führte der Vorsitzende der 
Kammer A. P. Schitikow.

Der Unionssowjet hörte den Be­
richt des Vorsitzenden der Man­
datskommission, des Deputierten 
V. N Titow, über das Resultat 
der Prüfung der Vollmachten der 
Deputierten an. die in den Unions­
rat des Obersten Sowjets der 
UdSSR der 8. Legislaturperiode 
grwâhlt wurden.

Zum Bericht der Mandatskom­
mission wurde folgender Beschluß 
angenommen:

„Nach Anhören des Berichts der 
Mandatskommission beschließt der 
Unionssowjet:

Auf Grund des Artikels 50 der 
Verfassung der UdSSR, in Über­
einstimmung mit dem Vorschlag 
der Mandatskommission werden die 
Vollmachten der 767 Deputierten 
des Unionssowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR anerkannt"

Dann wurde dis nächste Frage 
der Tagesordnung benandeit — 
über die Bildung der Ständigen 
Kommissionen des Unionssowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
Gewählt wurden folgende Kom­
missionen:

Kommission für gesetzgebende 
Vorlagen igi Bestand von 35 De­
putierten. Vorsitzender—M. S. So­
lomenzew.

Planung»- und Haushaltskom­
mission im Bestand von 51 Depu­
tierten Vorsitzender — P. A. Ro- 
senko.

Kommission für Auswärtige An- 
gelegenheitrn im Bestand von 32 
Deputierten. Vorsitzender — M. A. 
Suslow.

Kommission für Angelegenheiten 
der Jugend im Bestand von 31 
Deputierten. Vorsitzinder — J. K 
Llgatschow.

Kommission für Industrie im 
Bestand von 41 Deputierten. Vor­
sitzender — G. I. Wastschenko.

Kommission für Transport und 
Verbindungswesen im Bestand von 
33 Deputierten Vorsitzender —. 
N. G. Maslennikow.

Prozent eingetöst. Der Realisation! 
plan wurde ebenfalls bedeutend 
überboten außer anderen Erzeuit 
nhien hat man auch 2 256 Kultfs« 
toten au die Ackerbauern der Neu­
landzone Beliefert

Neulich wurde hier die Bilanz 
dea sozialistischen Wettbewerbs ge­
logen. Nach den Produktionskenn­

rung des Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR. Im 
Entwurf des Beschlusses 
wird die Tätigkeit der Sowjet- 
reglcrung gebilligt und vor­
geschlagen. Genosse A. N- 
Kossygin zum Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR 
zu ernennen und Ihn zu be­
auftragen. dem Obersten So­
wjet Vorschläge über die 
Zusammensetzung der Regie­
rung zu unterbreiten. Der 
Ministerrat der UdSSR wurde 
beauftragt, seine Funktionen 
bis zur Bildung der Reglcrung 
der UdSSR durch den Ober­
sten Sowie! der UdSSR wel- 
terauszuüben.

Der Oberste Sowjet nimmt 
einstimmig diesen Beschluß 
an.

Die Tagung des Obersten 
Sowjets beginnt mit der Er­
örterung des Entwnrfs der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unions­
republiken über die Arbeit. 
Mit einem Referat zu dieser 
Frage der Tagesordnung trat 
der Sekretär des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften. 
Deputierter W. I. Procho­
row anf.

Mit einem Korreferat trat 
der Vorsitzende der Kom­
mission für Gesetzgebungen 
des Unionssowjets. Deputier­
ter M; S. S o I o m e n z e w auf.

Kommission für Bauwesen und 
Baumaterialienindustrie im Be­
stand von 33 Deputierten. Vorsit­
zender — W.-P. Lomakin.

Kommission für Landwirtschaft 
im Bestand von 41 Deputierten. 
Vorsitzender — G. S. Solotuchin.

Kommission für Gesundheits­
schutz und Sozialfürsorge im Be­
stand von 31 Deputierten. Vorsit­
zender — N. P. Bechterewa.

Kommission für Volksbildung. 
Wissenschaft und Kultur im Be­
stand von 35 Deputierten. Vorsit­
zender — A. E. Wo*».

Kommission für Handel, Dienst­
leistungen und Kommunalwirtscnaft 

• im Bestand von 31 Deputierten. 
Vorsitzinder — F. A. Surganow.

Kommission für Naturschutz im 
Bestand von 31 Deputierten. Vor­
sitzender — A. W. Georgijew.

Damit endete diz zweite Sitzung 
des Unionssowjets.

Um 5 Uhr nachmitfags begann 
unter Vorsitz des Vorsitzenden des 
Nationalitätensowjets J. S. Nas- 
riddinowa im Sitzungssaal der 
Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR die zweite Sitzung des 
Nationalitätensowjets.

Der Nationalitätensowjet nahm 
den Bericht des Vorsitzenden der 
Mandatskommission W. W Schew- 
tschenko entgegen, der von den 
Ergebnissen der Vollmachtcnkon- 
trolle der in dm Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR der achten Legislaturpe­
riode gewählten Deputierten berich­
tet».

Zum Bericht der .Mandatskom­
mission faßten die Deputierten 
ijlgenden Beschluß:

„Den Bericht der Mandatskom­
mission- entgegennehmend, be 
schließt der Nationalitätensowjet:

Auf Grund des Artikels 50 der 
Verfassung der UdSSR, entspre­
chend des Vorschlags der Mandats, 
kommission die Vollmachten der 
750 in sämtlichen Wahlkreisen ge­
wählten Deputierten des Nationali­
tätensowjets anzuerkennen." 

ziffern Ist der erste Platz dem Kol­
lektiv der Werkzeughalle Nr. 8. ge­
leitet von Wladimir Raswrin. zuge 
sprechen worden. Im individuellen 
Wettbewerb sind der Reparatur 
-chlouer Boris Schumski, die Mon­
tageschlosser Jertnil Gladkich und 
' iktor Rondarenko. der Dreher. Ak 
liefst der kommunistischen Arbeit 
Nikolai Pogudin als Siecer hervor- 
gegangen

Gegenwärtig arbeiten alle Ma- 
schinenbauer angestrengt an der

Zum Referat des Sekretärs 
des Zentralrats der Sowjet-j 
gewerkschaften, Deputierten , 
W. I. Prochorow nnd dem J 
Korreferat des Vorsitzenden 
der Kommission für Gesetz­
gebungen des Unionssowjets. 
Deputierten M. S. Solomen­
zew sprachen die Deputierten 
A. P. Wolkow. W. W. 
Kljujew. A. M. Maka- 
r o w. R. Ch. A b d u 11 aj e w n, 
G. I. Popo w. M. N. K a p u s- 
ta und B. N. Klimow.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR nahm einstimmig 
ein Gesetz über die Bestäti­
gung der Grundlagen der 
Gesetzgebung der UdSSR und | 
der Unionsrepubliken über 
die Arbeit an.

Danach begann die Tagung 
mit der Erörterung der näch­
sten Frage der Tagesordnung 
— der Bestätigung der Er­
lasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Mit einem Referat zu dieser 
Frage trat der Sekretär des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Deputierter 
M. P. Gcorgadse auf.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR bestätigte durch ge­
teilte Abstimmung in dcu 
Kammern die Erlasse des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Danach wurde die Frage über 
die Bildung der Ständigen Kom­
missionen der Kammer behandelt. 
Es wurden folgende Kommissionen 
gewählt:

Kommission für gesetzgebende 
Vorlagen im Bestand von 35 De- j 
putierten. Vorsitzender — I. G. 
Kebin.

P.anungs- und Haushaltskom­
mission im Bestand von 51 Depu­
tierten. Vorsitzender — K. M. Ge­
rassimow.

Kommission für Auswärtige An­
gelegenheiten im Bestand von 
32 Deputierten. Vorsitzender — 
B. N. Ponomarjow.

Kommission für Angelegenheiten 
der Jugend im Bestände von 31 
Deputierten. Vorsitzender — A. N. 
Aksjonow.

Kommission für Industrie Im 
Bestand von 41 Deputierten. Vor­
sitzender — K. K. Kairis.

Kommission für Transport- und 
Verbindungswesen im B?stand 
von 33 Deputierten. Vorsitzender— 
R. J. Pruldsc.

Kommission für Bauwesen und 
Bau.uaterialienindustrie im Bestand 
von 33 Deputierten. Vorsitzender 
— S. A. Mowsesjan.

Kommission für Landwirtschaft 
im Bestand von 4i Deputierten. 
Vorsitzender — N. M. Borissenko.

Kommission für Gesundheits­
schutz und Sozialfürsorge im Be­
stand von 31 Deputierten. Vorsit­
zender — B. Salijewa.

Kommission für Volksbildung, । 
Wissenschaft und Kultur, im Be- | 
stand von 33 Deputierten. Vorsit- t 
zender — P- N. Fedossejew.

Kommission für Handel, Dienst- । 
leistunpen und Konimunalwirt-| 
schaff im Bestand von 31 Depu- i 
tierfen. Vorsitzender — M. M. Mus- 
sachanow.

Kommission für Naturschutz im ’ 
Bestand von 31 Deputierten. Vor­
sitzender — W. A. Karlow.

Damit endet: die zweite Sitzung 
des Nationalitätensowjets.

Am 15. Juli die erste Ses­
sion des Obersten Sowjets der 
UdSSR der achten Legislaturperio­
de ihrs Arbeit, .

(TASS)

Einlösung der erhöhten Verpflich­
tungen, die sie zu Ehren des NO 
Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 1 
Kasachstans übernommen haben J 
Zum 26. August, d. h. zum Jubi 
ui um der Republik, wollen sie ih- | 
ren Produktionsplan für acht Mo , 
nate vorfristig bewältigen.

V. KOLBERG 
Zellnograd

Moskau. Kreml.

Anfeuernde Zu neuen Leistungen
Perspektiven

Unsere Kolchosbauern haben das 
Referat des Genossen L. 1. Bresh­
new auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU „Die nächsten Aufgaben 
der Partei auf dem Gebiet der 
Landwirtschaft" mit dem Gefühl 
tiefer Genugtuung aufgenommeu. 
Uns freut die alltägliche Fürsorge 
der Kommunistischen Partei um 
die Entwicklung der Landwirt­
schaft. Die Stärkung der materiell- 
technischen Basis ermöglicht uns. 
die von der Partei gestellten großen 
Aufgaben erfolgreich zu lösen.

An uns NeulnnderschncBcr sind 
die Worte L. I. Breshnews darüber 
gerichtet, daß die größtmögliche 
Vergrößerung der Gctrcidoi'rodukti- 
on die Zentralaufgabe bleibt. Die 
Schaffenden unseres Kolchos ha­
ben in den vier Jahren des Pl.iii- 
iahrfünfts an den Staat 25 900 
Tonnen Getreide verkauft, was um 
1000 Tonnen über den Plan ist. 
In diesem Jahr haben wir die Ver­
pflichtung übernommen, in die 
Speicher der Heimat noch 11000 
Tonnen Weizen zu schütten.

Die gesamte Arbeit der Partei­
organisation des Kolchos wird im 
weiteren auf die Vergrößerung der 
Produktion von Getreidekulturen 
gerichtet sein. In den Erntetagen 
werden zwei Drittel der Kommu­
nisten des Kolchos bei der Ernte- 
eiubringung beschäftigt sein. Ge­
genwärtig arbeitet die Parteiorga­
nisation daran, um Mch zum Be­
ginn der Erntciirbcitcn besser vor- 
zuberciten. In den Brigaden wur­
den Partei- und Komsomolgrup- 
pen gc'chalTcn. die den sozialisti­
schen Wettbewerb leiten werden. 
Die Politinformatoren führen Ge­
spräche über die Beschlüsse des 
Juliplcnums des ZK der KPdSU. 
Die Meinung der Kolchosbauern 
ist einmütig — die Partei hat d’e 
Tragen der Entwicklung der Land 
wirtschaft rechtzeitig auf die Ta­
gesordnung gestellt.

S. KABYSCHEW.
Sekretär der Parteiorganisation 
des Kolchos „Krnsny snpoeoshez“, 
Rayon Jessll, Gebiet. Zcllnograd

(KasTAG)

Die Einwohner ton Karaganda 
haben seit Beginn de« Planjahr- 
füntt« über 700 000 Quadratmeter 
gut eingerichtete Wohnungen be­

Dank der tagtäglichen Hilfe der 
Partei und Regierung für die Land­
wirtschaft steigert unser Sowchos 
mit jedem Jahr die Produktion 
sou Erzeugnissen des Ackerbaus 
und der Viehzucht. Die Aufgaben 
in der Lieferung von Getreide, 
Rohbaumwolle und anderer Er­
zeugnisse an den Slaat haben wir 
um vieles vor der Frist erfüllt. 
Heuer werden auch die Voran­
schläge des Ernteertrag» der Halm­
früchte beträchtlich überlrolTen.

Das Juliplenum des ZK der 
KPdSU, dessen Beschluß die Ar­
beiter und Fachleute des Sowchos 
mit elnmütigec Billigung aufgeuom- 
inen haben, zeigt den Weg des wei. 
tcren. noch intensiveren Wartis- 
tunis der landwirtschaftlichen Pro­
duktion. der Reserven des Acker­
baus und der Viehzucht. In unse­
rer Wirtschaft werden Maßnahmen 
zur Hebung der Kultur des Acker- 
baus ausgearbeilet und teilweise 
auch verwirklicht. Wir suchen die 
mehr ertragreicheren Sorten von 
Halmfrüchten au». Im Rayon man­
gelt es an Wasser für Bewtsse- 
rung der Saaten in der heißen 
Sommerzeit. Zu gleicher Zeit kehrt 
ein Teil des Wassers durch den

Phosphoriten von Karatau
DSHAMBU.. (TASS). Im Bereich 

dec Stadt Karatau wird eine große 
Rohstoffbasis für die Produktion 
von Phosphoritendünger geschaf­
fen.

„Die Gewinner d:s Steins der 
Fiuchtbarkeit und die Aufberei­
tungsarbeiter", sagte der Direktor 
de.« chemischen Bergbaukombinats 
A. I. Schein, ..erörtern mit großem 
Interesse die Materialien des Juli 
Plenum« des ZK der KPdSU. 1.« 
wird vorgemerkt, konkrete Maßnah­
men zur Beschleunigung der Che­
misierung der Landwirtschaft zu 
verwirklichen.“

Die Bergarbeiter von Karatau 
haben in den letzten Jahren alle 
Ansprüche der MlneraldOogerwcrke 
auf Lieferung « von Phqsphorjlen- 
rohstofTcn vorfristig erfüllt. Gegen­
wärtig kämpft das Kollektiv- de« 
Kombinats dafür, um den Fünf­

kommen. Der Ban der Stadt der 
Bergleute erweitert »ich mit jedem 
Jahr.

INSER BILD: Bau von Hoeh-

Foto: W. Sobolew
(TASS)

Abflußkanal in den Fluß zurück. 
Wir haben beschlossen, das Abfluß­
wasser für die Pumpenbewässerung 
ausrunulzen. Schon in diesem 
Herbst wird sich die Bewässcrungs- 
l-ilanz um ISO Hektar fruchtbares 
Land für Baumwolle und mehrjäh­
rige Gräser vergrößern.

Die Auslagen decken steh in zwei 
Jahren. Ducti es gellt nicht nur 
um ökonomische Vorteile. Die be­
wässerte Luzerne sichert voll­
ständige Stallhaltung von 600 Kü­
hen. was sich auf ihre Produkti­
vität positiv auswirkt.

Unsere Bestarbeiter haben be 
wiesen, daß man unter den Bedin­
gungen des Südens von bewässer­
ten 1-andereiezi zwei Ernten in ei­
nem Jahr einheimsen kann. Im 
nächsten Jahr werden die Stoppel­
saaten von Mais ums Dreifache 
und mehr erweitert und bis auf 
360 Hektar gebracht werden.

I. PUPASTSCHENKO. 
Held der sozialistischen Ar­
beit. Direktor des Karl-Marx- 
Sowcho«, Rayon Saryagatsch, 
Gebiet Tschlmkent

(KasTAG)

jahrplan zum 7. November zu er­
füllen.

Die kasachische Industrie für 
Düngemittel erreicht hohe Lei­
stungsfähigkeit. Der Bau de« Dop- 
pel'uperpliosphatkom b i na t « in 
Dshambul wird beendet, die alten 
Betriebe werden rekonstruiert. Im 
Bergwer’ Shanata.« «ind in der 
Trocknung»- und Vermahlungshal­
le und in der Zerkleinerung»- und 
Sorticrungsfabrik Voranlaufstagc 
eingetreten.

Im bevorstehenden Planjahrfiinft 
wird im Bergwerk Shanatas noch 
eine Zerkleinerung«- und Sortie­
rungsfabrik gebaut werden, in ihr 
wird man jährlich 8 Millionen Ton­
nen Erz verarbeiten können. Auch 
»ollen zwei neue Fundstätten in 
Nutzung genommen werden. Die 
Phosphoritengewinnung wird »ieh 
im'Becken ums Zweifache vergrö­
ßern. ... ... .................. . - 

wohnblu«ern auf dem Sowjetski- 
Prospekt der Stadl Karaganda.

Foto: J. Turin.
(KasTAG)
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50. .
Jahrestages dir 
Kasachischen SSV und 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Im uralten Land Kurdai

! Schwer und freudloa wer da« 
Leben de« ka»achz*chen Volke« 
vor der Revolution In dem Brief

I der Werktätigen der Republik an 
i de« ZK der KPdSUIBi. die So- 
■ «vj-t regte rung «um 15. Jahre«t»a 

der Kasachischen SSR i»t e» prie-
1 n»nt charakterisiert. ..Vor der So- 

wielmacht". h>eg e» in die«»n< 
| Brief ..war da« l^-ben unser»» 

Volke» wie ein Frühjahr ohne Blu­
men. wie ein Tag ohne Sonne, wie 
ein Fluß ohne Wasser Im Erd- 
«hoff lagen wertvolle Erte »erhör­
ten. doch der Mensch erschloß da« 
Sleppenland mit den, Omat«cb

Hol rpflüg Die Seen und Flü««e 
füllten »ich mit belebendem Ma«- 
«er »on den Gletschern. dorh der 
Mensch »larb vor Dur«t Winter« 
bedeckten »ich die Weiden mit 
Lukruilan und di» Herden — die 
einzige I-ebenulülze — gingen 
vor Hunger zugrunde. Der Mcn«ch 
wurde geboren, lebte und »larb. oh­
ne vom großen I^bcn der Welt «« 
wiasen.

Da» getarnte Volk wurde von der 
Schwere de« wie ein Steppen- 
»türm rauhen S< lück»al» niederge­
drückt.“

So war auch da» Schicksal der 
Einwohner de« Ravon« Knrd»i«ki 
In den Jahren 1911-1913 lebten 
*uf dem Territorium de« heutigen 
Ravon» Kordai«ki in sieben Amt» 
bezirken 193641 Personen, haupt­
sächlich Nomaden. In diesen Be­
zirken gab e« nur eine truxulnia- 
rische Mcdre«se (Schulet im Re­
vier Slscherbakty, nur 58 Personen, 
davon 10 Frauen, die schreibe- und 
lisekundig waren und von denen 
etwa 30 Personen russiicb spre­
chen konnten. Die Nomaden hallen 
9 700 Jurten und 23 Häuser.

Die Bevölkerung beschältigle «ich 
mit Numadnnviohsucht. Doch da» 
A ich besaßen hauptsächlich die Hais 
und Mulla«. Allein der Bai Sbileu 
ko« hatte 13 000 Pferde und wimijl 
seine Herden gleichaeitig zur Trilli* 

Verpflichtender Name
Die Mittelschule Nr. 96 in Tscheljabinsk ist »ine der 

besten der Stadt. Hier wird seit 1959 die deutsche 
Sprache von der 2. Klasse an erlernt. Das Schüter- 
und Lehrerkollektiv bewarben sich längere Zeit um 
den Namen Ern«t-Thäfmann-Schule. 1968, als der 
I eninsche Komsomol «ein fünfzigjährige» Jubiläum 
feierte, wurde der Schule endlich dieser Name zuer­
kannt. _ . r,

Im Mai dieses Jahres traf au« der Deutschen De­
mokratischen Republik eine Delegation ein. di» der 
Schulleitung und den Schülern eine bronzene F.rnst- 
Thälmann-Rüsle überbrachte. In der Schule gibt es 
nun eine Ernst-Tliälmann-Ecke , wo die Büste aufge­
stellt wurde.

UNSER BILD: Martin Frößdorf, Oberlngenieur im 
Ernsl-Thâlmann-Schwennaschinenbaukombinat Berlin- 
Magdeburg (erster von links) bei seiner Ansprache 
anläßlich der Schulfeier, die dem Empfang der Thäl­
mann-Büste gewidmet war.

K. ECK
Tscheljabinsk

ke an den Fluß Tschu kamen, wur­
de sogar die Strömung de« Fluße.« 
aufgehalten. Solche Bat- gab es 
auf dem Territorium des Kurdai 
einige Duftend.

Im Jahre 1913 machten die Saat­
flächen von Weiten. Fullcigetreide 
und Luzerne 3 013 Deßjstinc au».

Nachdem die Armbauern und 
Dshataken (Tagelöhner' di» Ernte 
von dieser winrigen Fläche alige- 
erntet hatten (das wurde dainal« 
«on Hand verrichteti. mußten »le 
den reimten Teil al» Sckial i Abc» 
bei an die mussulmani«« h» Geist­
lichkeit abgeben. Die Berahliing 
der gemieteten Zugkraft und des 
Bodens kostet» fast die Hälft» de» 
Ernte.

Zusammen mit dem gesamten 
Volk Kasachstans und Kirgisien« 
erhoben «ich die Einwohner Kur- 
dai.s oft mit der Waffe in der 
Hand rum Kampf gegen die un­
menschliche Ausbeutung der zari­
stischen Kolonisatoren und der ei­
genen Feudalen. Die härtesten 
Kämpfe der Aufständischen de« 
Jahre« 1916 verliefen auf dem Ter 
ntonum de« heutigen Kurdai. Im 
Poem Jtli-Balyr“ beringt unser 
Landsmann, einer der aktivsten 
Teilnehmer dieses Kampfe«, heute 
Verdienter Künstler der Kasachi­
schen SSR Keilen Asetbnjew die 
Tapferkeit der Aufständischen, die 
mit Knüppeln bewaffnet, mutig ge­
gen die bi» ru den Zähnen bewaff­
neten zaristischen Truppen kämpf­
ten. Sie küßten den Degen rum 
Schwur, ihr I-el-en nicht au scho­
nen rum Wohle des Volke«.

Doch da« Volk war nicht orga­
nisiert. schlecht liewaffnet. Die füh­
rende Rolle der Arbeiterklasse imd 
deren Partei fehlte, wsl rur Nie­
derlage und dann ru einer grausa­
men Niederschlagung des Aufstan­
de« und massenhaften Verfolgung, 
rur Erschießung seiner Teilnehmer 
führte. So war es bis rum <■ roßen 
Oktober.

Die Nachricht vom Sieg der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution kam im März 1918 in die 
Kurdaisteppen. Die Parteiorganisa­
tion von Pisehpek (heute Stadt 
Frunsri schickte eine Gruppe 
kommnnislen-Agitatoren mit N. F. 
Krasnow an der Spitze, die in den 
Dörfern Georgiewka, Uspenowkii, 
Tachernaja relschka. In den Aula 
Kauyk, Rgaity uud anderen die 
Sowjetmacht errichtete. Hier wiir- 
<leji Srmenkomilcc« und Purtciael- 
ku-gl ffritudei. Diese führten eiziz't 
' idKlUBdém» Kampf gegcj^äte-

Bais und das Kulakenturo, zerschlu­
gen konterrevolutionäre Gruppen 
und da« Basmatschentum. führten 
hsrlnai kig die ersten Leninschen 
Agr.irumgeaUltUDgen in den Aul« 
und Doriern ein wa» der Anfang 
des Aufbau« des Sozialismus war

W. I. l-enin schrieb in diesen 
Jahren in der Broschüre „Uber die 
Naturalsteuer, den fre.en Handel 
und die Konzessionen”: „Man sehe 
sich die Karte der RSFSR an... 
Südlich von Orenburg und Omsk, 
nördlich von Tomsk riehen sich 
unermeßliche Landstriche h>n. auf 
drnen Dutzend» riesengroßer Kul­
turstätten Platz fänden. Und in al­
len diesen Landstrichen herrschen 
patriarchalische Zustände. Halbbar­
barri und ausgesprochene Barba­
rei... ,

Ist die Verwirklichung des un­
mittelbaren Übergang» «on diesem 
in Bußland vorherrschenden Zu­
stand zum Sozialismus denkbar f

Und er antwortete überzeugt: 
„...Bis ru gewissem Grade, ja." (Le­
nin Ges. Werke B. 32, S. 363. deut ’

Wieviel Arbeit mußte geleistet, 
wieviel Blut vergossen werden, um 
die l-cninsche Agrarpolitik zu ver­
wirklichen. die Meutereien des Ku- 
lakenlums und dessen verzweifel­
ten Widerstand gegen die neue 
Macht zu zerschlagen, die Kollekti­
vierung der Landwirtschaft durch­
führen, die Notnadenbevölkerung 
seßhaft zu machen und ihre Auf 
klärung durchzuführen: Zu all dem 
waren nur die Bolschewik! der Le­
ninschen Garde imstande, solche 
die sich dutzendweise an Stelle 
eines von Kulakenband Gefalle­
nen in Reih und Glied stellten.

Der Große Vaterländische Krieg 
brach aus. Tausende Kurdaier ge­
ben. dir Heimat zu verteidigen. Zu 
ihnen gehören der berühmte Akyn 
Scholp inkul. der Mechanisator, 
Panfilowsoldal Belaschow, die vor 
den uralten Mauern Kloskuu« Hel­
dentaten «errichteten. Hunderte 
Söhne de« Rayon« Kurdaiski sind 
nicht mehr in ihr Heimntgcbiel zu­
rückgekehrt. Sie sind gefallen im 
Kampf (i*r die Verteidigung ihrer 
Heimat Doch diejenigen, die heim- 
gekehrt sind, haben mit doppelter 
Energie die friedliche Arbeit aufge- 
liommun.

Jetzt ist der Ravon Kurdaiski ei­
ner der größten Rayons im Gebiet 
Dshambul. Neun Kolchose und neun 
große Sowchose produzieren fast 
den vierten Teil der gesamten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
de« Gebiets.. _-

Die Saatfläche aller Kulturen im

Ravon beträgt öl*r löAOU" Hektar, 
oder 19roal mehr als im Jahr» 
1913. Di» Kolchos» und sowclw»«’ 
bestellen jährlich IluOri" Hektar 
mit Getreide. 8 500 Hektar mit Zuk 
kerrüben. Groß» l-andfl* hen sind 
von GernO«». H«< kfrfirblen. Obst 
gärten und Weinbergen eingenom- ' 
men.

Aueh di» Vtebruehf tat gut ent- ! 
wickelt. Die Kolchos- und Sow-hos- 
berden zählen über 450 000 Schafe.
28 000 Stück Rindvieh. 2S0ÖÖ i 
Schweine und * 000 Pferd»

In den verflossenen I Jahren des 
Planjahrfünfls ist die Pnaiuklion 
der wichtigsten Arten der landwirt­
schaftlichen Erzeugnis«» im Ver­
gleich zu den vorhergehenden Jah­
ren des Planjanrsicbent« um 49.6 
Prozent gestiegen.

Niedagewesene Maßstäbe hat 
auch der Investbau erzielt Alle 
Bauorganisahonen verwerten Jähr 
lieh 8—8.5 Millionen Rubel. Alle 
Wirtschaften des Rayons besitzen 
vortreffliche Knllurhäiuer.

Schon lange haben »ich Radio. 
Fernsehen. Gas. Elektrizität im All 
Ijgsleben der Arbeiter. Kolchosbau­
ern und Viehzüchter der Umtrieb*- 
weiden eingebürgert.'

Die Werktätigen des Rayons ar­
beiten in diesen Tagen mit niegese- 
henem Enlhustnsmii», um den 50. 
Jahrestag Sowjetkasachalatu und 
der Kommunistischen Partei Ka- 
sni hstaiis w ürdig zu begehen. Auf 
den Feldern der Kolchose und 
Sowchose fst eine reiche Getreide­
ernte herangcroift. Die Zuekcrrü- 
bensaaten stehen gut.

In diesem Jahr wird die Heimat 
von den Kurdaier Landwirten 4.5 
Millionen Pud Getreide. 2,7 Millio­
nen Zentner Zuckerrüben. 2 605 Ton­
nen Apfel. 450 Tonnen Weintrau­
ben. 2 000 Tannen Gemüse und 
000 Tonnen Hackfrüchte bekom­
men.

Das Frühjahrsnblammen der Scha­
te wurde erfolgreich abgeschlossen. 
A on je 100 Mutterschafen sind 100 
Lämmer erzielt worden. Die Vieh­
züchter. die in diesem Jahr datur 
kämpfen, 117 000 Zentner Milch 
und 109 200 Zentner Heisch. 12 800 
Zentner Wolle und 2.4 Millionen 
Eier an den Staat zu verkaufen, ar­
beiten ausgezeichnet.

A. DSHURGENOW. 
Kandidat der Gesclilchtswissen- 
schalten. Vorsitzender de* Voll- 
zugskomitees des Rayonsowjets 
Kurdaiski.

Gebiet Dshambul

Fast dreißig Jahre dient Nina Keil der edlen Sache 
des Gesundheitsschutzes.

Leningrad während der Blockade. Hospitale in Ufa. 
Kasan und Semlpalatinsk — das ist die Arbeitsgeo­
graphie der Chirurgin Nina Kell Jetzt arbeitet «I* 
schon 23 Jahre in der Semipalatinsker Stadtklinik.

Nina Keils Arbeitseriolge wurde mit mehreren Mr- 
daillen gewürdigt.

UNSER BILD N. Keil im Operalionsiimoier. Recht» 
— die Chirurgieschwester Maria Wolchina.

M UMANSKI
Foto des Autors

Die Erfahrung lehrt
Der Erfolg des Frrmdsnm.-hen- 

unterrichts an der Hochschule 
luängt bekanntlich viel davon ab. 
wie weit die verschiedensten llilfs- 
und Lehrmittel angewandt werden.

Wie bekannt, bildet die Hauslek­
türe einen wichtigen Bestandteil 
dis FremdsormlieniuilerricJlt» im 
Kochschulprogramm. Der Horii- 
•chullchrer stößt oft auf Schwie- 
rigkelten bei der Auswahl der 
Hauslektüre, da in den vorhande­
nen I-esebü.'Jiern der Stoff mei 
Jens entweder wenig interessant 
oder veraltet ist. Außerdem wird 
der Bedarf an guten Lesebüchern 
gegenwärtig bei weitem nicht ge­
deckt.

Einen guten Dienst können un< 
da die Zeitungen leisten. Unser 
Interesse gilt vor allem der Zeitung 

Freundschaft". Langjährige Arbeit 
idierzeugte uns. daß die Zeitung 
„Freundschait" am besten als

Der erste Abgang
In der Mittelsehule Nr 4 ilc« 

Dorfes AVolsk wurde der mutter- 
sprachliche Deutschunterricht im 
Jahre 1961 eingefülirl. Dank dem 
Enthusiasmus der Deutschlehrer 
1. AVclscb. I- Frank und AV. Metr- 
ger wurde dieses 1 ucll trotz aller 
Schwierigkeiten ununterbrochen 
von der 2. bis zur 10. Klasse ge­
führt. und In diesem Jahr legten 
die Abiturienten dieser Schule zum 
erstenmal die Prüfung in Mutter­
sprache ab.

Auf Anweisung de« Ministerium« 
für Bildungswesen wurden dieselben 
Prüfungskarten wie in, Fremdspra­
che • benutzt, nur daß die Texte 
dem Programm entsprechend ge­
wählt und die Sprechthemen be­
deutend erweitert wurden. Die Er­
gebnisse waren nicht schlecht. Die

Hauslektüre geeignet ist. Vor al­
lem ist der Lesestoff sprachlich 
leicht grammätiwh und leslka- 
li'ch erfaßbar, und e« lassen «ich 
’ieslialb • ers.hicdrn» Ul’ungen an- 
«ililießen. Der l«hivr findet Lese­
stoff für anal« tische« und syntheti- 
-ehe« t-csrn Meist wählen rir Ar­
tikel. die die Ökonomik und da« 
teilen der A öjkar KaMichslan« 
«childeru.

Die .'.Freund’chafl“ versorgt un« 
anch mit gutem Material für die 
Sprechlhemen. So z. B. der Artikel 
.Große« Zentrum der Chemie“ 
zum Thema: ..Unsere Stadt", der 
Artikel ..Triumph der Leninschen 
Natlonulitlilenpolittk" zum Thema 

Kasachstan in der Vergangenheit 
und Gegenwart". Wir haben viel« 
Artikel der Rubrik ..Lenin labt in 
unseren Talen fort" im Unterricht 
verwendet.

Von besonderem AA’ert ist fflr un«

Schiller lasen fließend, analysier­
ten Sätze, erklärten grammatische 
Erscheinungen Am h die mündliche 
Rede machte ihnen keine Schwie­
rigkeiten. Die Antworten der Schü­
ler L.- Kiauser, L. Schneider und 
A. Schimpf wurden mit ..»Usge- 
trictocl'' elngescbätet. weitere 
sech* Schüler i-rlilclten die Note

Vier und die übrigen drei 
Schüler eine Drei.

Jetzt werfen die Deutschlehrer 
dieser Schule einen Rückblick auf 
ihre Arbeit ui den vergangenen 
neun Jahren. Es hat eine Menge 
Schwierigkeiten zu überwinden ge­
geben. und doch können sie mit 
Befriedigung sagen, daß ihre Mühe 
mit Erfolg gekrönt wurde. Beson­
ders wirkte «ich die Vergrößerung 
der Stundenzahl in den letzten zwei

der T»«estoff nnter dem Titel 
„Neues au.« AVUaensehnf) und Tech 
uik" und andere populärwis«en 
s< haflliebe Artikel. Diese Artikel 
geben dm Studenten Kenntnis«», 
die dann zum sprachlichen Fun- I 
'•azoent für die 1-ektOrr der Fach-1 
literalur werden Somit hilft uns ( 
<lie Zeitung, die Stu-tcntcn vom |
allgemeinsprachlichen zum fach ]
sprachlichen AVortsehatr tu tirin 
gern Die Zeitung ..Ereuiwiwhaft' | 
schätzen wir noch aus dem Grün-i 
de. weil man immer âtznli’-bes Ma- ] 
terral auch in russischen Zeitungen! 
antreffen kann, wir erhalten «ozu-I 
sagen iweisprachl«.'» l-csc-loffe I 
An hand zweier Zeitungen ideutichi 
und rus'ischj hat>ei> wir du- Müg 
lichkeit. Interessante und ti’r die j 
Sprachheherrschung sehr wertvol 
le Übungen durch Zufuhren Das 
Ziel dieser Übungen ist. durch Ver­
gleich und Gegenüberstellung die 
Sprachkenntnisse der Studenten zu 
fisligen und PheHetzungsflhig- 
keiten weitcrzuenlwiekeln.

<>. HAHN. I
Dshambul Oberlehrer

Jahren aus. Wenn die Lehrer von I 
Anfang an 34 Stuiulvn anstatt , 
der 22 in den 2 — 10 Klassen ge- ( 
habt hätten, hätten sie oaturlich 
noch viel mehr gclm-’rl AVähre:« | 
der ersten Jahre ließ sich auch j 
der große Alangel an l.ehrbü- i 
ehern in Multe»«prache »erspüren, j 
nicht tu retten vom 1 eitlen jegli , 
> her .Anschauung»- und anderer 
lehrmitiel Jetzt haben die Leh­
rer selbst schon viel davon be- 
»’ hafft, und HnupHpchc «ie ho 
ben Erfahrung in der Arbeit ge 
sammelt.

Die Deutschlehrer der Schule 
Nr. 4 von Wolsk haben sich »or- 
genommeii. im nächsten Schul­
jahr der außerunterrichtlichen Ar­
beit und der Hauslektüre der 
Schüler mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken.

R. RATH 
Gebiet Karaganda

Operettenhelden 
auf der Neulandbühne

ZELINOGRAD. (Eigenbericht). 
Gmtttrn begann hier auf der Büh­
ne des N«uianderschliefler-Pa!asts 
das Kollektiv des Altaier Regions- 
theater* lür Alusikkomödie »e.ne 
Gastspiele. Sie wurden mit dem 
Werk von W'ino Muradelj ..Mos­
kau — Paris — Moskau" eröflnet. 
Im Spielnlan des Theaters Ist der 
ungarische Operettenkomponist

Konferenz über 
musische Erziehung

! MOSKAU. (TASS) Die IX Kon- 
fereni der Internationalen (jesell- 
schalt für musische Erziehung 
ilS.ME) ist am 14. Juli im Moskau­
er Kongreß palast de* Kreml feier­
lich geschlossen worden.

„Die Rolfe der Musik im Leban 
der Kinder und Jugendlichen" — 
unter diesem Motto fand eine gan­
ze Woche lang eine Diskussion 
' tatt. an der Pädagogen und Musi­
ker aus 40 Ländern teilnahmen.

In einer freundschaftlichen At­
mosphäre tauschten wir Meinungen 
über die massenhafte musische Er­
ziehung. über die Rolle der Kuns! 
un Leben der jungen Generation, 
die wir im Geiste hoher ästheti­
scher und moralischer Ideale zu er 
riehen verpflichtet sind”, erklärte 
der IS,ME-Prä*ident Frank Calla- 
way (Australien).

„Unsere Gespräche", sagte der 
namhafte sowjetische Komponist 
Dmitri Kabalewski, „haben nicht 
nur dazu beigetragen, die Musikleh­
rer. die sich der musischen Erzie­
hung der Kinder gewidmet hallen, 
gegenseitig zu bereichern. Sie ha­
ben in verxhiedenen Ländern Inter­

Imre Kalman am stärksten vertre­
ten. Im Verlaufe von einem halben 
Monat können sich die Zelinogra- 
der drei Lustspiele dieses Autors I 
anschcn und -hören: „Bajadera'. 
„Mariza" und „Zigeuner-Premier", 
Insgesamt werden die Altaier Opc- 
rettenschauspielsr achtzehn A'or- 
Stellungen darbieten. Die gestrige 
Aufführung hatte Erfoig.

esse und Liebe zu der Musik er­
weckt und das hochsinnige Ziel der 
ISME bekräftigt, die Kulturen der 
Welt einander nähertubringeri und 
somit die .-Annäherung der Völker 
zu fördern”

Dmitri Kabalewskis Worte fanden 
in dem Abschluß-Konzert ihre Be­
stätigung. an dem junge Sanger 
und Instrumentalisten uus Bulga­
rien. Ungarn, der Deutschen Denin 
kratischen Republik, der Sowjet 
Union. Finnland und Schweden teil- 
nahmen. Von der Bühne de* Kon­
greß-Palastes des Kreml erklungen 
I rachlvolle nationale Melodien, alte 
Balladen und moderne Lieder.

Während der Konferenz gaben 
mehr als 30 Kinderchörc und .lu- 
gcnilcnsembles in den besten Kon­
zertsälen der sowjetischen Metrono- 
le Konzerte An diesem Mu»ikfe«t be­
teiligten sielt 3500 junge Musiker.

Die X. ISME-Konferenz soll 1972 
In Amsterdam slattfinden. Auf 
Grund der Satzung die«er interna­
tionalen Organisation, die 1953 im 
Anschluß an die UNESCO gebildet 
wurde, werden solche Treffen alle 
zwei Jahre veranstaltet-

Das Leipziger Opernensemble
Leipzigs Operiurbrit ist seit je sehr Erstaufführung). Schostako- tal und Stuttgart. Kaum aufzuzâh- wickelten sich fruchtbare Beziehun- gastierten auf der BolscEOprrnarb-it ist 

ien gegenüber

.erpflichtet sicit Beginn der 60er

onderes Gewicht Denn wenn 
ite in der Welt vorn realisti-

dann wird die Leipziger Oper in 
einem Atemzug mit Felsensteins 
berühmter Komischer Oper in Ber­
lin genannt.

Im Herbst 1960 bezog das Leip­
ziger Opernensemble ein nzues, 
repräsentatives Haus im Zentrum 
der Messestadt. Ideale Arbeitsbe­
dingungen waren gegeben — euie 
Hauptbühne mit 30 Metern im 
Geviert, ausgezeichnete Akkustik 
im l *00 Besucher fassenden Zu­
schauerraum. Probenbühnen. Werk- 
stättzn und viele soziale Einrich­
tungen für die Mitarbeiter. Zun, 
neuen Haus kam ein neuer „Chef 
— Operndirektor Joaclim Herz, der 
dem Ensemble und der Leipziger 
Opernpflege 
Aufschwung fab Herz. Schü- 

Walter Felsen 
stein und der Komischen Oper Ber­
lin auch weiterhin als Gastregis­
seur verpflichtet, formte ein En- 
sembJ.*, das immer wieder bewun­
dernswert geschlossene Leistungen 
vollbringt: er förderte junge San 
gerdarsteller — wie etwa die Alti- 
«tln Sigrid Kehl—, die heute an den 
großen europäischen und überseei 
zehen Bühnen als Solisten gefragt 
sind. Joachim Herz hat - - und 
da* ist einmalig in der Welt — 
die Prinzipien des rralistischen Mu- 
-ikUieaters unter den schwierigen 
Bedingungen eines Repertoireb« 
triebes duruhgesetzt und über 
rascht in Leipzig immer wieder mit 
»□»gefeilten Inszenierungen.

' Unter Leitung von Joachim 
Herz entstanden in den vergär 
genen Jahren eindruckvolle Insze­
nierungen mit hohen Aufführungs- 
za'ilen. Dazu zählen u a. Proko- 

Jen" (dout-

sche Erstaufführung), 
witschs ..Katerina

I DDR-Erstaufführung)
Weills „Aufstieg um

Ismailowa”
Brecht-

li« ..Don 
ohengrin '. 
und Brit-Borodms ..Fürst Igor” 

tens „Albert Hering”.
Neben der Arbeit Im eigenen 

Haus wirkt Herz auch ein- bis 
zweimal im Jahr im Ausland ai» 
Regisseur — so u. a.. am Teatro 
Colon in Buenos Aires, an der 
Voiksoper Wien oder am Bolschoi 
Theater Moskau. Stet« aber findet 
er nach diesen Gastspielen neue, 
reizvolle Aufgaben m Leipzig 
Nicht zulztzt fesseln ihn hier ein 
profiliertes Ensemble und ein her­
vorragende» Opernorchester—denn 
im Großen Haus musizieren all- 
abendlci Musiker des weltbe­
rühmten Leipziger Gewandhaus«:

Ansprüchen genügenden Klang 
körper s.

Heute hat die leipziger Oper 
ständig et»» 40 Opern auffuii 
rungsbereil im Repertoire — d h.. 
daß mehr als einen Monat lang 
täglich ein anderes Werk auf den 
Spielplan «tehen könnte Die Na 
men der Komponisten — von Mo­
zart. Weber. AAagner, Offenbar^ 
und Verdi bi* Britten. Buan, Scho- 
vtakowitsch, Tschaikowski, Pro­
kofjew und Matthus — »prechen 
dafür, daß an der Leipziger Oper 
nationale und internationale Klas- 
<uk gepflegt UHd AAe-ke zeitge­
nössischer Komponisten von Rang 
kontinuierlich vorgestellt werden.

Mit der wachsenden Geltung der 
Leipziger Oper erweiterten suh 
auch die Auslat>dsbezic.'iiingen und 
der Gastspiciaustausch So führten 
in den vergangenen Jahren Reisen 
das Ensemble u. a. nach Kuba, in 
die westdeutsche Bundesrepublik 
und nach Jugoslawien, und auf der 
Leipziger Bühne gastierten ii a 
d e Operncnicmbles au» Belgrad. 
Lodz. Moskau, München, Wupper-

Europa und 
olisten der

La:pztger Oper sangen. Besond: 
freundschaftliche Bande boslch

Theater in Moskau und der Leipzi­
ger Oper. Nachdem Joachim Herz 
am Bolschoi als erster deutscher 
Regisseur nach dem Zweiten AVeft- 
krieg inszenierte — Wagners 
„Fliegenden Holländer'' —, ent-

»en zwischen beiden Häusern, 
.i.-fregisseur Prof. Pokrowski und 
Jieldingent Boris Chaikin insie- 

„Pique Dame” und Rimskf-Korsa- 
kows „GoideiKn Hahn", das be­
rühmt? Bolschoi Ballett gastierte 
:m Oktober 1969 in Leipzig mit 
beispiellosem Erfolg mit „Spar- 
tacus", ..Nußknacker" und „Car­
men-Suite- 

l'NSER BUD: Szene au* „Fürst 
und Leipziger Solisten - Igor” von Borodin

gastierten auf der Bolschoi-Büh- 
ne Ähnlich fruchtbare Beziehungen 
verbinden da* Leipziger Haus mit 
oem AViell Theatr Lodz «md dem 
1 beeter in Brno.

Ursula NIEMEYER 

(Panorama DDR)
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FÜTTERBESCHAFFER, NÜTZT JEDE MINUTE!
Das Feld—ein
offener Heuboden

Dor Fobhlandorf der drillen 
Komplexbrigade des Kolchos ..Kras- 
uoje sifamja". Ravon Boroduliclia. 
Ein früher Morsen. Die Stille wird 
nur durch das Klappern de« Ge­
schirr» gestört- Es ist die Köchin 
Irina Kaltvschowa. die das Früh­
stück kocht. Sie hat ihre Sorgen — 
für das Kollektiv der Heuerntebrl- 
pute dreimal täglich sehmackliaftc 
Speisen zu kochen, damit die Men- 
krhen mit voller Kraft arbeiten 
Muhen.

..Sogar die Maschine bleibt ohne 
Brennstoff stehen, und der Mensch 
ebne Essen, was ist er schon für 
em ArbcilcrT" scherzt Kaltyschowa.

In den Kesseln brodelt und zischt 
es. Einer von den Mechanisatoren 
schaut in die Küche, zieht den an- 
genehmen Kücliengerurh ein, fragt;

„Fertig?"
„Kannst wecken!"
Das war der Mechanisator Wladi­

mir Beisel, der Älteste des Heucrn- 
tenggregat«. Jetzt sicht Wladimir 
vor den Hellen, auf denen seine 
Untergebenen schlafen — Schüler 
der oberen Klassen der Krnsnopol- 
sker Mittelschule—, die da wünsch­
ten, in den Sommerferien dem Kol­
chos bei der Futlcrbeschaffung zu 
helfen.

„Schade, sie zu wecken”, »ngt 
Beisei. „aber sie warnten mich Re­
stern- .Onkel Wolodja. aehau auf 
uns nicht, wie auf Kleine, wir müs­
sen uns »bhArtcn. deshalb laß unr 
nicht zu lange schlafen. Wir wer­
den das Schlafen später nach- 
holen.* "

Schon klingt das Kommando: 
,„Auf stehen!"

Nach dem Frühstück fahren al­
le mit einem Wagen zum llcucrnte- 
aggregat. Vor Arbeitsbeginn prüft 
jeder seine HeumDhmaschinc. ölt. 
zieht’ die Versteifungen an. D-n 
Burschen kommt der Traktorist 
des Aggregats Wassili Pristjashni- 
kow zu Hilfe. Die Fragen wollen 
kein Ende nehmen:

Mäher überwinden Schwierigkeiten
Der, .heurige Frühling erweckte 

bei den Landwirten des Rayons 
Ossakarowka große Hoffnungen 
auf eine gute Ernte an ein- und 
mehrjährigen Gräsern. Doch der 
Sommeranfang ließ sic scheitern. 
Die Heuernte ist 'n vielen Wirt- 
schatten viel niedriger als die gc- 
plunlc. Obendrein . hindern die 
scharfen Winde die Mäher, rhyth­
misch zu arbeiten. Trotz aller Hin­
dernisse, die die Natur bereitet, ar­
beiten die Leute angestrengt, well 
sic gut wissen, daß von ihrer Ar­
beit die Überwinterung des Viehs 
abhängt.

In der vierten Abteilung des 
Sowchos „Woßchod * »ind die Ag­

Direkt zu den
Der Thälmann-Kolchos. Ravon 

Pawlodar, hat im Anbau von ge­
säten Gräsern große Erfahrungen. 
Zu den schon vorhandenen Gras­
flächen wurden in diesem Jahr 
noch fast 5 500 Hektar Shitnjak 
hinzugesät.

„In diesem Jahr“, sagte der Kol­
chosvorsitzende Karl Blgtz, pCrn- 
ten wir von jcucni Hektar etwa 4

Guter
Wollertrag

Im Ravon Stscherbakty Ist jetzt 
die Schalschur in vollem Gange. 
Die Schafzöchter haben in diesem 
Jzhre 95.200. Schafe zu scheren, was 
bedeutend mehr ist als im vorigen 
Jahr. Sic haben sich zur Schafschur 
gut vorbereitet und erzielen ansehn­
liche Leistungen.

Als erste begannen mit der 
Schafschur’ die ’SchaTzucnter des 
Maxim-Gorkl-Koichos * Der Kolchos ■ 
rapportierte s«hon über den Ab-1 
jrhiuB der Kampagne und eine ix- • 
deutende Oberbietung des Plansolls 
der Wollcablielezong an den -Staat 
Anstatt 75Zcntuer laut-dun. Plan, 
brachten die Schalzüchter t*6 Zent- 
n.-r qualitativer Wolje an die. An­
nahmestelle. .Am * besten * bewahrte: 
sich in dieser wirtschaft bet der 
Schafschur die Hausfrau Katharina 
Seitenzahl, sic schor täglich bis 
vierzig Schafe.

Den höchsten Wollerirut! im,Rav­
on bekommen die Schnfi5cti(er des 
Kolchos. „B<i|sciiew'ik". dessen Vor- 
sitzender Stephan Kaiser ist. Hier 
schert man im Durchschnitt 4,7 Ki­
logramm Wolle pro Schaf.

An der Schafschurstclle brum­
men Motoren von früh bis spät. 
Die Schuraagregutc. die von den 
erfahrenen ' Mechanisatoren Iwan 
Swjdowskj Viktor Schcwalje umj 
Nikolai Tschuprin bedient werden, 
arbeiten ohne Stillstand.

Gut geht die Schafschur auch In 
den Wirtschaften „Karabldaiski“, 
„Pobsda", .Ksyl-Un” vor sich.

E. WIENS 
Gebiet Pawlodar

„Onkel Wassja, wie macht man 
das?"

„Onkel Wolodja. wie kann man 
das Ding da regulieren?" Der Älte­
ste des Aggregats Wladimir Beisei 
und der Traktorist Wassili Pri 
stjaahnikow erklären den Jungen 
die einfache Konstruktion der 
lleueruteousc Innen. sind liemüht. 
bei ihnen das Interesse zur Tech 
pik zu wecken. Vielleicht wird hier 
das rationelle Korn des rukünfti 
gen Konstrukteurgedankens gesät? 
Wer weiß?

Freudig und zufrieden nehmen 
dir; Schüler ihren Platz auf den 
llciimâhern und Rechen ein. Das 
Geknatter des Anlassers übertönt 
alle Stimmen. Pristjashnikow über 
zeugt sich nochmals, daß alle auf 
ihren Plätzen sind, und schaltet den 
Gang ein. Flirr dem Traktor weht 
rin rotes Fähnchen—daa Symbol 
eine» Beslaggregals.

„Unsere besten Mäher“, in Rich 
Ging des eben erst abgefahrenen 
Wgregats zeigend, sagt der Sekrr 
i.ir der Parteiorganisation des Kol 
< ho» B. Skurjatin. „Ich habe Ihnen 
den Rnlcn Wandcrwlmpel erst ge­
stern gebracht. Sie haben auch die 
• r-le Prämie erhallen. Auf ihrem 
Konto sind schon m-hrere Ilunder- 
i. Hektar gemähte Flächen."

Da» Aggregat besteht aus sieben- 
tnhüngemähmasebinen. Die Schü­
ler Wanja Micliow. Grischa Rvkow 
und Sascha Michailow. Andrea» 
Hinsc. Wania Kauz und Valero 
Chnykln arbeiten auf den Heiimäh- 
maschinen. Einige von ihnen ar­
beiten schon das zweite oder drit­
te Jahr.

Das Heu bleibt in den Schwaden 
nicht liegen. Um wertvolles Futter 
zu beschaffen. ist der ganze Pro­
zeß von der Mahd bis zum Heubo­
den mechanisiert und wird im 
Komplex durchgeführt.

Einer der besten Mechanisato­
ren. der mit seinem Gerät zum 
Heuaufsammeln und Haufenset­
zen gute Erfolge lut. ist Wladimir 

gregate. die die erfahrenen Trakto­
risten Alexej Wassilzow, Adapi 
Mayer, Alexander Bürger, Arter 
Weißherr und Alexander Mironow 
lenken. Tug für Tag bei der Mahd 
eingesetzt. Sie sind oft gezwungen, 
nur gegen Wind zu uiiibcn. Die 
Rückfahrt wird im Leerlauf ge­
macht. Aber unter diesen harten 
Bedingungen erfüllen die Mechani­
satoren ihr Soll zu 115—120 Pro­
zent. Jedes Aggregat besteht .aus 
einem Traktor. MAhi.i ischinen und 
Rechen, was die Arbcitseffektivität 
um vieles erhöht.

Reibungslos ist di" Arbeit der 
Pressen organisiert. Es sind hi-r 
ihrer zwei, die von Woldemar Rit­

Viehstälien
—5 Zentner Shitnjakhcu. Cber 
15 000 Zentner sind bereits bei den 
Farmen in Schober gesetzt.'*

Im Kolchos ist die Einbringung 
der Gräser mechanisiert. Besonders 
gut verläuft die Heuernte in der 
ersten Brigade, die von Friedrich 
Lust geleitet wird. Auf Hochtouren 
arbeiten Martin Schlegel und Alex­

Gebiet Tschlmkcnt. Im Sowchos „Karaspanski'* neh- Zwivchenrclhen der Baumwolle auf den Sowchosplan-
nien die Bauinwollsaalcn 2 125 Hektar ein. tagen.

UNSER BILD: Die mechanisierte Bearbeitung der Foto: A. Idrissow
(TASS)

Neuling schlägt hohes Tempo ein
F« l«l erst ein Jnhr her, seit in 

der Stadl Tokmnk (Kirgisien) die 
Fabrik für Vorbearbeitung der Wol­
le In Betrieb genomni-n wurde. Die 
in den Tälern Tschii. 1 »lau, Tjao- 
schan und Kenssiin.irchai gelegen*n 
Schaf zuchtwirlschaftrn brunchen 
gegenwärtig ihre Wotte »weck» Re- 
nrlicitung nicht mehr nach Kaan>:h- 
slan und Tadshikisiän zu fahren

In diesem Jahr kann die Tok- 
niuker Fabrik 20C00 Tonn n 
Rohwolle bcnrliciten lird Im näch­
sten Jahr »oll ihre Eni Wurf skapazi-

In der dritten Brigade des Prawdo-Soweho» des Rayons Dshambejty, 
Gebiet Uralsk, Ist die Heiibeschaffung In vollem Gang.

UNSER BILD: Da» Aggregat von Anatoll Vogl bei der IteupressunZ. 
Anstelle »on 12 Hektar laut Soll räumt es Hen ton 17—18 Hektar In der 
Schiebt.

Foto: S. Turslnow

Wacker. Er ist schon einige Jahre 
mit dieser Arbeit beschäftigt und 
bringt es fertig, drei Heuerntcaggrc- 
gnte zu bedienen.

Es ist angenehm zu beobachten, 
wie geschickt der Traktorist Hein­
rich Kauz, mit dem Schobersetzer 
umgeht. Es vergehen keine fünf 
Minuten und der Heuhaufen ist 
schon aufgeladen. Hat er einen 
Anhängewagen geladen, geht er 
zum anderen über. Er ist im Kol- 
< hos unter den Besten. Wladimir 
Tschudaikin. David Andres und Ser­
gej Indjukow haben !>ei der Fut- 
tcrtransportierung lobenswerte Lei­
stungen aufzuweisen.

ter und Leonid Trciherg betreut 
werden. An die Pressen sind Trak­
torenwagen angehängt, die Hcub.il- 
len werden sofort in Je verladen 
Diese Neueinführung »teilt auf je­
dem Aggregat einen Ai beiter frei 
und ermöglicht es, Unterbrechun­
gen in der Arbeit zu vermeiden. 
Gewissenhaft arbeite' der Trakto­
rist Alexander Stoll, ter die Wagen 
mit den Preßballcn zu den Far­
men transportiert.

Jm Wilhclm-Picck-Sowchos wur­
den lange vor dem Hcumnhdbeginn 
die Bedingungen des sozialistisch* n 
Wettbewerbs erarbeitet. Hier h it 
man vorgemerkt. die Futterbcschal- 
fung in 30 Tagen abzuschlicßcn, ei­

ander Herbert, die die Kombine« 
SK I mit Mälunaschiucn ShWN-10 
der Heumahd angepaßt haben Mit 
guten l-eistumnii trumpfen auch 
die Mechanisatoren Pjotr Kalinow­
ski und Rudolf Fischer auf, die 
die gepreßten Heubalten mit dem 
Kippanhänger sofort zu den Far­
men transportieren. Die Traktori­
sten Artur Scharich, Rudolf Bur­
din, Fjodor Abcrle mähen mit ih­
ren Anhängemaschinen je 20—25 

lät erreicht werden, wa« die Mög­
lichkeit geben wird. Rotutoff aus 
den N'uchbarrepubliken zur Vorbe­
arbeitung anzunehmen. Die Jahres- 
knpnzität der Fabrik wird danu 
20 000 Tonnen vorliearbcitendcr 
Wolle ausmachen.

Ihr Produkt liefert die Tokina 
ker Fabrik an die Woll»toffbelp<-l>e 
von Leningrad. I.cllland, BeloruU 
land, der Ukraine. D.-n Produkte 
ouiplan erfüllt da» Kollektiv «ter 
Fabrik stete zu 115 Prozent und

Das ganze angefahrene Heu wird 
gewogen. Hier, auf dem Heuboden, 
wirtschaften die Mechanisatoren 
Stcpan Nowokrestschenow. Grigo­
ri Barantschuk und Sergej Kisja- 
low. Sie sind es, die den ganzen 
Futterbeschaffungskomplex ab­
schließen.

Der Kolchos „Krasnoje snamia" 
war in den letzten Jahren noch im­
mer zur Genüge mit Heu versorgt, 
er wird es auch in diesem Jahr 
sein.

G. SCHULZ, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft“ 
Gebiet Semipalatinsk

ne Tagesleistung von 7 Hektar pro 
Mähmaschine zu erreichen, die 
Mahd bei niedrigem Schnitt " und 
hoher Qualität durciizuführen, zum 
1. August das ganze beschaffene 
Futter zu den Farmen zu bringen. 
Es sind Prämien für die Kollekti­
ve der Brigaden und Abteilungen 
sowie für die Schritlmaqher im in­
dividuellen Wettbewerb gestiftet 
worden. Vorläufig sind die Best- 
kennziffern in der cr-;:en Sowcho*- 
ubteilung, die Alexander Bernhardt 
leitet. Stetige Normüuerbietung.,ha­
ben die Mechanisatoren. Johann 
Frflhauf. Andreas Kn.iub, Alexan­
der Grünewald, Karl FrHzler. Vik­
tor Beitier und Jakob Schäfer auf­
zuweisen. (

W. SPRENGER

Gebiet Karaganda

Hektar Shitnjak täglich gegenüber 
einem Soll von 15 Hektar.

Jetzt ist für die Heumâher jede 
heitere Stunde teuer. Die Futterbe- 
schaffcr des Thälmann-Kolchos wol­
len die Heuernte bi» zu Beginn 
der Getreideernte vollständig nh 
schließen und das ganze Heu bei 
den Farmen in Schober setzen.

*=▼*
K. SAPARGALIJEW

Gebiet Pawlodar

den Plan der Realisierung bis zu 
170 Prozent.

Im Fabrikhof bewegt »ich eine 
Schlange von Lastkraftwagen, be­
laden mit Preßballen von Rohwol­
le. Ain Entladeplalz, der ein Terri­
torium von fünfunddr-,-ißig Hektar 
einniinmt, werden die Wagen m:l 
Autokränen und anderen Mechanis­
men entladen. Nach dem Wiegen 
gelangen die Preßbalten auf Fö-- 
derbänder, mittels denen sie in die

Es geht bergauf Leute dar Gruppe I. Feist 
extra dazu geeigneten RillenpOÜg. 
mit Hdfe dessen man gleichzeitig

Es «Ind einige Monate vergan­
gen. seit der A'eröffentlichung des 
Aufrufs de« ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, de« Zen- 
Iralrat» der .Sowjetgcwerkschaften 
und des ZK des LKJV an alte 
Werktätigen ..Über die Verbesse­
rung der Nutzung der Produktions- 
reserven und die Verstärkung lies 
Sparregimes in der Volkswirt- 
irhaft.“

Welche konkrete Schritte wurden 
in dieser Richtung unternommen 
und wie groß ist der Nutzeffekt?

ArbeäUgruppenleiter des Sow- 
rbos .Xeninski**. Ravon Kaakelcn. 
Iwan Feist. Er erzählt. daß in 
seiner Gruppe die Fragen der 
Wirtschaftsführung ständig auf der 
T caevordnung stehen. Hier kämpft 
man für eine vollwertige Satzung 
jeden Hektar Bodens, für die 
Selbstkostensenkung der I-andwirt- 
s< liaf teproduktion.

Im Vorjahr noch jätete man die 
Möhren von Hand In diesem 
Jahr tilgt man das Unkraut mit 
Herbiziden. So ersparte man auf 
einer Fläche von 20 Hektar Bl Hu 
bet pro Hektar. Teilweise wurde 
auch die Gemüseernte mechanisiert. 
Ungeachtet dessen, daß es noch all-

Die Reifenhalle des Autoreparaturwerks von Aktju- 
birisk erzielte in den letzten Monaten gute Resultate. 
Täglich werden 10—12 Reifen überplanmäßig renoviert. 
Diese Resultate sind auch dem Einrichter Emanuel

Merklinger zu verdanken. Unter seiner Auisicnt aruei. 
tet die Ausrüstung immer einwandfrei---------

UNSER BILD: Der Einrichter Emannel Merklinger 
mit der Obermcisterln der Halle Maria honoplja

I-oto: D. Reinwalder 1

Man schreibt die Geschichte des Werks
Bald wird unsere Republik ihr 

öOjährigcs Jubiläum begehen. Die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsor­
gane haben beschlossen, zu Ehren 
dieses denkwürdigen Datum« die 
Geschichte des Lenin-Werk» in der 
Stadt Mnkinsk. das in der Republik 
da.« einzige Ist, welches Kolbenrin­
ge für Verbrennungsmotoren her- 
stellt, herau-szugeben.

Die Geschichte des Werk» Ist 
reich und interessant. 1870 in der 
Stadt Mitschurinsk von den Kauf­
leuten Bogatyrjow gegründet, erin­
nerte es vor der Sowjetmacht an 
eine primitive Gcwerhcwcrkslatt. 
Im Jahre 1902 arbeiteten im Werk 
70 Mann, funktionierten eine 
Dampfmaschine und 18 Metallbcar- 
bcitungsmaichinen. In einem Jahr 
wurden 350 Tonneu Roheisenguß 
produziert.

Mit dem Sieg der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution be. 
ginnt im Leben des Werks eine 
neue Periode. Im Jahre 1933 wird 
mit seiner Rekonstruktion und Spe­
zialisierung für die Herstellung 
von Ersatzteilen begonnen. 1934 
wurde dem Werk für seine erziel­
ten Produktionserfolgc, hohe Qua- 

' lilät der Erzeugnisse, hohe Produk- 
I tionskultur Lenins Name verliehen.

Es war damals schon ein großer, 
spezialisierter Betrieb, dessen Pro­
duktion im ganzen Land bekannt 
war.

Im Juli 1942 hing Ober dem da­
mals einzigen Werk des Landes für 
Kolbenringe die Gefahr der Ver­
nichtung. Das Staatliche Komitee 
für Verteidigung faßt den Beschluß, 
das Werk mit seiner ganzen Aus­
rüstung ins tiefe Hinterland, nach 
Kasachstan zu verlegen. Nach der

Bei unseren Nachbarn

Lagerräume transportiert werden. 
Von dort kommt die Rohwolle 
ebenfalls per Förderbänder in dia 
Sortierungshalle. Da« ist ein 1*1 
Meter lunger Raum. An jedem der 
sechzig großen Tische stehen h’er 
je zwei Arbeiter, die <üc Wolle »<>r- 
Iteren. Das ist übrigens eine ziem 
lieh schwierige Arbeit. Die Wolle 
muß nach ihren Eigenschaften ge­
trennt werden. Die Sortiererin Ol­
ga Ansei erklärte, auf ein Häuflein 
Wolle zeigend:

„Diese Wolle ist zwar langfase­

ni wenig Maschinen gibt, steigern 
auch die wenigen die Arbeitspro­
duktivität und reduzieren die 
Selbstkosten.

Die Beschaffung von Raahfutter 
Ist in diesem Jahr vollständig roe- 
rhanisierl Das Futter wird sofort 
zu den Viehfarmen gefahren, ak­
tive Ventilation angewendet. Die 
Qualität des Silofutter» soll in die­
ser Saison ausschließlich auf Ko­
sten der Emtefristkürzung verbes­
sert werden Alte von anderen 
wichtigen Arbeiten freigewordene 
Technik kommt auf die Mafsfei-

Alle Be- und Enttadungsarbeiten 
in der Gruppe I. Feist waren voll­
ständig mechanisiert. Wenn man 
«000 Tonnen von Hand geladen 
hätte, mußte man dafür 2 4«O Ru­
bel zahlen Mit Hilfe der Mecha- 

30<> Rubel.
Ungenutzte Reserven gibt ea in 

allen Bereichen der landwirtschaft­
lichen Produktion. Man kann Mit­
tel ersparen und «ie möglichst vor­
teilhaft verteilen, srie im großen, so 
auch im kleinen. Bisher wurden 
beim Auspfianzen der Setzlinge 
von Frühgemüae die Löcher in die 
Erde mit der Hand gemacht. In

Evakuation h»Cten di«<Werkarbeiter 
große S< hwierigkeitan zu überwin- 
den. Da» Kollektiv arbeitete auf 
dem neuen Platz hingebungsvoll, 
und dank seinen Anstrengungen 
konnte da« Werk schon nach eini­
gen Monaten für die Front und 
Volkawirteehaft Produktion liefern.

Die Nachkriegsperiode der Ent­
wicklung dea Werks ist durch das 
Wuclutum des technischen Fort­
schritte, die Vervollkommnung der 
Technologie, die Meisterung neuer 
l’ruduktionsarten. die Hebung der 
Qualität kennzeichnend. Das alles 
ist das Werk der Hände von vor­
trefflichen Arbeitern, solchen »rie 
T Olmudskaja. I. Buiderspacher, 
M. Shigalo. L. Feil. M. Enns. A. Pa- 
zer. E. Ziegele. A. Konkow und vie­
len anderen, die ihr l-eben mit dem 
Werk verbunden haben und ihm 
alle Kräfte, alles Wissen weihen.

Heule ist das Werk einer der 
größten Betriebe, dessen Erzeugnis­
se nicht nur an allen Enden der 
Sowjetunion bekannt sind, sondern 
auch in 22 Länder exportiert wer­
den, unter ihnen nach solchen wie 
Mali, Iran, Kuba, VAR, Finnland 
und anderen.

Die Partei und Regierung schätz­
ten den Beitrag des Kollektivs in 
der Entwicklung des »owjetischen 
Motorenbaus hoch ein. 597 Arbeiter 
und ingenieur technische Mitarbei­
ter wurden für ihre heldenmütige 
Arbeit mit Orden und Medaillen 
ausgezeichnet. Der Chefingenieur 
des Werks M. Stepanow wurde mit 
der höchsten Regierungsauszeich- 
nung — dem Leninorden — be­
dacht.

Die Herausgabe der Geschichte 
des Werks ist eine notwendige Sa­
che. Viele Museen, Arbeiter ande­

rig. doch kann sie nicht als Roh­
stoff erster Sorte einge«chätzt w-r- 
dcn. Die Merkzeichen wurden aut 
dem Fell und mit so einer Farbe 
gemacht, daß sie jetzt nicht abiu- 
wuschen sind. Aus solcher Wolle 
kann man kein Wolltuch weben, 
sie wird für Erzeugung von Woi- 
luch verwendet. Es wird mancher­
orts vergessen, daß es speziell emp­
fohlene Ohrmarken gibt"

Nach der Sortierung gelangt das 
Vlies in die Waschhidle. Spezielle 
Trommeln greifen die Wolle mit ih­
ren metallenen Finge.ra und brin­
gen sie zu den Schwingen. In ei­
ner dünnen Schicht g-ht dann rite 
Wolle In die Wannen mit Wasch- 
lösung.

Stegen die Leitung eine« jede» 
Arbeiter». Laut Plan kommt das 
Xuspflsnren ' on 2 000 000 Setsizn- 
gen der Wirtschaft auf 960 Rubel 
zu stehen, mit Hilfe des IUM en pflü­
ge« aber nur auf 720 Rubel.

In der Wirtschaft tet man besoo 
der» darum bemüht, die forigC; 
«chrittenen Methoden zur Produk­
tion von Gemüse und Milrh anzU;

Emmgenachaften dei 
schäft und Technik 
schnell zu verankern.

Wtesee 
mOcHehat

im Frühling laufenden Jahre« 
Schreibens des ZK der KP 
des Mznisterral« der UdSSR, 

ihre sozialistischen Verpflichten«» 

gen eingetragen
Der Sowchoa „LenfauH“ wtrdfiwi 

Jubüäumsjahr 2 400 Tonnen Gemö- 
se liefern. Da« ist eine RekordzifJ

A. WJNDHOBZ

rer Hclrtel«- Be» f-uxte» sowie jun­
ge Rote 1’fartrin.tet Wollen. rieb 
mit der Geschichte des Werk*, nut 
seihen flprtrn Menschen bekannt- 
machen.'3Jf fragen in ihren Hwe- 
ieu. wie die, Werkarbeiter die ho­
he Ehre, im Werk zu urb^.ten. das 
den Namen des- großen Führers 
trägt, rechtfertigen. Allein in die­
sem Jnhr wursten auf die Briefe 
aus Moskau und Leningrad. Alma- 
Ata und Taschkent. Zclinograd und 
Tbilissi über IiuMcrt Antworten 
abgc-sandl.

Zum 100. Geburtstag W. T. Le­
nins wurden dein Hrlinartkundeinu- 
scum des Gebiete Zclinograd 30 
Porträts der Veteranen des Werks. 
Fotos der Brigaden der kommuni­
stischen Arbeit wie auch der Akti­
visten der kommunistischen Arbeit 
J. Kotschargiiia. J. Kulikow», G. 
Zikler, T. Rud is u ». übergeben.

Die vorhandenen Materialien zur 
Geschichte des Werks müssen er­
gänzt werden Im Werk arbeiten 
ILuid in Hand Vertreter von 
15 Nationalitäten. In der Ge­
schichte möchten wir »ach 
die Teilnahme der Arbeiter deut­
scher Nationalität widerspiegeln. Ei- 
ne unschätzbare Hilfe können in 
dieser -Sache Rehlncr. ehemalige 
Werkarbeiter, die jetzt an allen En. 
den unserer Republik teben. Ar­
beitsveteranen. die heute noch im 
Werk arbeiten erweisen. Wir wen 
den uns an alle mit der Bitte, uns 
ihre Erinnerungen niknmrWn zu' 
lassen. Wir werden sie bei der Her­
ausgabe der Geschichte des Werks 
verwenden.

G GRIGORLK.
Ingenieur für technische Infor­
mation

A. RETTICH.
Leiter der technischen Abteilung 

Gebiet Zelinograd

Fünf Waschmaschinen lassen 
Dutzende Tonnen Wolle täglich 
durch. Nach dem Waschen wird sie 
getrocknet und wieder geprett 
Die Produktionsergebniuc der Fa­
brik sind sowohl von der Quantität 
als auch von der Qualität der Wol­
le abhängig. Das Kollektiv ist steh 
dessen bewußt. Es zählt schon vie'e 
Meister ihrer Sache, dank denen die 
Fabrikmarke ihren guten Leumund 
weit über die Grenzen Kirgisiens 
verdient.

A. WOTSCHEL.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Kirgisien
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Von Künstlerauge erblickt
Die zahlreichen Liebhaber der 

schönen Fotokunst haben wieder­
um eine Schau ihrer schöpferi­
schen Kräfte in Zelinograd 'cran- 
staltet. Das Foyer des Neuliutder- 
schJleßcr Palasts, wo sich die Fo­
toausstellung des Gebiets gewidmet 
dem 50. Jahrestag der Kasachi­
schen SSR befindet, wird in die­
sen Tagen stark besucht. Begei­
sterte Blicke der Besucher eichen 
die Arbeiten der auf dem Neuland 
bekannten Meister der Kuoslfoto- 
grafie Alexander Kurilcnko. Da'id 
Neuwirt. Nikolai Imamow und 
viele andere auf sich. Durch ver­
schiedene Fologenres zeigen die 
Ausstellungsteilnehmer unsere Ge­
genwart in allen Ihren Lebenser­
scheinungen. Doch dabei dominiert 
das Thema der Arbeit.

Auf dem Foto von A. Kurilen- 
ko sehen wir ein vielsagendes 
Fragment der ruhmreichen Neu­
landepopöe. Das Bild heißt lako­
nisch „Erstling". Ein Obelisk zu

Finale-Teilnehmer bekannt
In Zelinograd fanden die Haih- 

finale-Wcttkämpfe der XIII. All- 
kasachstaner Jubiläumssparlakiade 
im Schachspiel Ihren Abschluß. Ver­
treter aus 14 Gebieten der Repu­
blik und aus Alma-Ata maßen hier 
miteinander ihre Kräfte. Aus dem 
"tägigen, angestrengten Kampf 
gingen die Schachspieler der Re­

Ehren der Neulanderschließer und 
nebenan der Traktor auf dem Po­
dest. .Mehr nichts. Doch wieviel Ge­
danken erwecken diese kargen Ein. 
zelheiten bei jedem, der mit der 
Grolltat des Volkes in der öden 
Steppe bekannt ist. Beeindruckend 
ist auch ein anderes Werk dessel­
ben Autors „Die offene Parteiver­
sammlung", die ebenfalls den 
Landwirten gewidmet ist.

Das Thema der Arbeit fand sei­
nen Niederschlag auch in den 
mehr oder weniger 'gelungenen Ar­
beiten von A. Kosyrew („Berg- 
■nannswitz"), I. Narvschkow („Der 
Horliarbeiter“). W. I’opowi- 
tsi-hew (..Die Stadt wird gebaut") 
u a.

Man möchte etwas länger am 
Stand weilen, wo die Fotos von 
David Neuwirt ausgestellt sind. 
Dieser Name ist wohl unseren Le­
sern gut bekannt. Fast in jeder 
Nummer der „Freundschaft" kön­
nen sie Bilder von ihm antreffen.

Neuwirt war schon mehrmals 

publikhauptstadt und des Gebiets 
Ksyl-Orda in ihrer Untergruppe als 
Sieger hervor. Die Zelinograder 
Meisterkandidaten im Schachspiel 
M. Klysclibckow, Ch. Silbermann 
u. a. haben den Sieg über die Ver­
treter der Gebiete Pawlodar. Ost- 
kassehslan. Semipalatinsk und 
Gurjew davongetragen. Von der 
dritten Untergruppe werden die

Teilnehmer derartiger Ausstellun­
gen. Wettbewerbe verschiedener 
Presseorgane. Aus vielen hatte er 
Preise dasongetragen. Diesmal ist 
er durch sieben Kunslfotografien 
vorgestcllt. die meisten davon 
werden von den Besuchern hoch 
eingeschâlzt. Neuwirt versteht es. 
in der Natur oder im Leben etwas 
Ungewöhnliches zu erblicken und 
es dem Zuschauer künstlerisch dar­
zubieten.

Übrigens ist über solche Sachen 
wie Kunstfofos schwer zu erzäh­
len, die muß man einfach sehen. 
Derselben Meinung sind wahr­
scheinlich auch die vielen 
Besucher der Fotoau'stellung. die 

sie mit Dankbarkeit für ihre Teil­
nehmer und einem guten Schuß 
ästhetischen Vergnügens verlas­
sen.

A. LANGE

UNSFR BILD: Die Arbeit „Was- 
ser- und Sonnenbad" von D. Neu­
wirt

Mannschaften der Gebiete Nord­
kasachstan und Karaganda in der 
Schlußrunde auftreten.

Im Finale werden die Sieger- 
Mannschaften um den Preis des 
Komitees für Körperkultur und 
Sport beim Ministerrat der Kasa­
chischen SSR kämpfen.

Ch. OMAROW.
Hauptschiedsrichter der Wett­
kämpfe

Ein zweiter Dialog am Jenissei
Entfernungen sind eben 

auch ein relativer Begriff. 
Die Strecke von Zelinngrvd bis 

Chabarowsk—beinahe 6 ooo Kilo- 
melcr — legte die IL in weniger 
als acht Stunden zurück. Von Hen­
ning bis Hollmann brauchte ich et­
wa dreieinhalb Stunden. Vom Haus 
Nr. 79a bis zum Haus Nr. 121 auf 
der Krnsnojarska-Rabolschi-Straßc 
ist es nicht mal ein Katzensprung. 
In einem wie im anderen Haus 
wohnen Dichter, die einander ken­
nen. sich manchmal sogar treffen, 
wenn nicht auf heimatlichem Bo­
den. so in Moskau bei Seminaren...

„So so, endlich lassen Sie sich 
wieder einmal sehen bei uns. Wla­
dimir Kornejewitschi", begrüßt d-n 
Anwohner ihrer Straße Emma Kas. 
parowna, die bessere Hälfte Holt­
manns.

Ja. wirklich: wir sehen uns sel­
ten... Wann war es eigentlich da« 
letzte Mal?"

..Doch wohl noch im vorigen 
Jahr..."

Dominik Hollmann und Wolde- 
mar Ekkert haben Ursache. »ich 
häufiger zu treffen. Wenn sie heu 
te der Hochschullehrerberuf der 
Siebziger hat ihn längst aufgege­
ben. der andere, der seinen Sechzig 
rugeht, setzt ihn eifrig fort) nicht 
zusammenführt, so eint sic immer­
hin das größte Sorgenkind — die 
sowjetdeutsche Literatur—und noch 
etwas, das viele Literaturfreunde 
bewegt, was das Beraten, das Über­
legen und die enge Zusammenarbeit 
des Siebzig- und Baldsechzigjâhri. 
gen erfordert: Die Geschichte der 
sowjetdeutschen Literatur. Beide 
gehören (zusammen mit Ernst Kon- 
tschak) einem Dreierausschuß der 
Kommission des Schriftstellcrver- 
bandes der UdSSR für die sowjet- 
deutsche Literatur an. der mit dem 
Schreiben dieser Geschichte beauf­
tragt worden ist.

Der forschungslustige Woldcmar 
Ekkert hat die Leitung des Son­
derausschusses übernommen. Er 
hat das Zeug dazu. Dem weiten 
Leserkreis dürfte er als Verfasser 
geschichtswissenschaftlicher Ab­
handlungen hinreichend bekannt 
sein. Es sei hier nur an seine Bei­
träge über Franz Schiller und 
Franz Bach, an seine jüngste Ab­
handlung über die Anwendung der 
schönen Literatur in Lenins Schaf­
fen erinnert. Auch auf dem enge­
ren Gebiet der Sprachwissenschaft 
hat Dozent Ekkert manches gelei­
stet. Er tritt für die Reinheit der 
Sprache im größeren deutschen 
Sprachbcrcicli ein (wie z. B. in ei­
nem Beitrag In „Sprachpflege"), 
vervollkommnet den Deutschunter­
richt sowohl durch seine Praxis als 
durch Publikationen auf diesem Ge­
biet (z. B. in der Zeitschrift 
„Deutsch als Fremdsprache". Leip­
zig). Zur Zeit ist er wieder mit ei­
ner interessanten wissenschaftlichen 
Arbeit beschäftigt: Sprache und 
Stil Lion Feuchtwangers. Diese Ar­
beit Ist im wissenschaftlichen Plan 
der Fremdsprachenabteilung des 
Kalinln-IhstitutS für Nichteisenme­
talle vorgesehen.

(Anfang siehe Nr. Nr. 137, 138)

DEN DIALOG mit dem Vor­
sitzenden des Dreierausschu«- 

ses begannen wir mit der Bitte, den 
Leser der „Freundschaft" kurr dar­
über zu informieren, wie die Samm­
lung von Materialien für das Ge- 
schjchtswcrk über die sowjetdeut- 
sebe Literatur verlaufe, wie dieses 
Unternehmen gedeihe.

Antwort: Ich habe an viele G- 
nossen Briefe gesandt, in denen ich 
unsere Belange dariegle. Vdn den 
Literaturschaffenden haben bisher 
42 Genossen geantwortet Viele an­
dere schickten mir Interessante 
Briefe, deren es nun «chon mehr als 
200 sind. Sie enthalten wertvolle 
Angaben, Erinnerungen, wichtige 
Hinweise sowie Adressen.

leb: Zweihundert Briefe gsr 
kein schlechter Anfang. Die In'e- 
ressierthei' der le« er an diesem 
Gesehichtsw-rk ist »oin'.t nochmal« 
bewie’en. Könnten Sie vielleicht ei­
nig' Namen nennen?

Er: Mit Vergnügen Zu erwäh­
nen wären Andreas Saks, Reinhard

Sein Arbeitstag ist stet« ausgefüllt. Hier erteilt er seinen Zöglingen 
Konsultationen In deutscher Sprache.

Köln. Aivo Kaidja. Klara Obert, 
Irma Dyck, Alexander Henning, 
AVolderuar und Karl Herdt, der un­
längst verstorbene Heinrich Fuchs, 
ferner A. Thießen. Fneda Pelz, 
M. Leinweber, E. Wulf. E. Schnei­
der, M. Klein Weber, die Angehö­
rigen von Leo Fritz u. a. Ihnen 
möchte ich durch die Zeitung für 
die konkrete Hilfe den Dank des 
Dreierausschusscs aussprechen.

Frage: Also bringt man diesem 
wichtigen Unternehmen seitens der 
Literaten und Leser genügend Ver­
ständnis entgegen?

Antwort: Leider nicht von allen. 
Einige Literaten schweigen sich 
hartnäckig aus. So haben es Ed­
mund Günther, Johann Warkentin, 
Herbert Henke, Nora Pfeffer und 
Heinrich Kämpf bisher nicht für 
notwendig gefunden, unserer Bitte 
nachzukommen.

Ich: Gehen wir zu einem ande­
ren Thema über: Wie stellen Sie 
sich den Aufbau de« künftigen Ge- 
sghichlswcrkes vor? Gibt es dar­
über volle Klarheit?

Er: Bekanntlich geht ja die zeit­
genössische sowjetdeutsche Litera­
tur mit ihren Wurzeln in eine Zeit 

zurück, die roch vor 1917 lag. als 
es im Bereiche de« ganzen Rußlands 
Anfänge einer deutschsprachigen 
Literatur gab. Die Penodislerung 
der Geschieh'» der sowjetdeutsehen 
Literatur stelle ich mir in dem zu 
schaffenden Abriß orienUenmgswri- 
se «o vor: I. Die Zeit vor und bis 
1917 11 Von 1917 bis 1934 <bi« 
zum 1. UnionsschriftslellerkongreBi. 
III. Von 1934 bis 1941. IV. Von 
1911 bis 1931 Diese Zeit ist am we­
nigsten erforscht. Warum sie aber 
besonders wichtig scheint, dürfte 
wohl kein Bewei.« erfordern. Und 
schließlich: V. Von 1955 bis heute. 
In diesen Abschnitten «ollen die 
deutschsprachigen Autoren de« Bal­
tikum«. der Ukraine. der Wolga 
ur.d anderer Orte behandelt wer­
den.

Ich wiederhole da« ist ein ori-n- 
licrung weises Gerüst. worüber 
sich polemisieren l.-ßi. Die llanpt- 
Miche ist. alle Zellen der Geschich­
te auszufüllen. das Ganze zu erfa« 
«en. alle« literarisch Vollwertige 

wissenschafUich und geschichtlich 
zu ergründen. Und gerade hier be­
ginnt di» erste und erne der schwi». 
rigslen Etappen der Arbeit: das 
Sammeln. das Überprüfen. da« 
Sichten, da« Klassifizieren des Stof, 
fe«. der Tatsachen und Angaben. 
Da müssen viele mithelfen, nicht 
nur Literaturschaffende, sondern 
auch breite Kreise der Literatur­
freunde,—alle, denen es an dem 
Kulturerbe der Sowjetdeutschen ge­
legen ist.

Jetzt besteht die wichtigste Hilfe 
im Sammeln von Tatsachenmateri­
al. besonder« was die Verstorbenen 
«nbetriffl. Au.« nichts entsteht kein 
Buch. Wir beginnen eben bei Null...

U IER KANN ich mich einer
* ■ Zwischenbemerkung nicht 

enthalten. Warum denn bei Null, 
auf kahlem Platr beginnen? Wurde 
bisher auf geschichtlicher Ebene 
wirklich nichts geleistet? Daß dem 
nicht ganz so ist. wird mein näch­
ster Gesprächspartner — entschul­
digen Sie. daß ich vorauseile — 
bestätigen, der zusammen mit ei­
nem nicht minder Literatureifrigen

Literarische

Plaudereien

ein riesiges Material gesammelt, ge­
sichtet und such niederges.-briebBn' 
hat. Also soB’e «ich der TJreierans- 
«rhuB seine Arbeit nicht erschwe­
ren. nicht von neuem das „Fahr- . 
rad' entdecken, sondern an das 
schon Vorhandene anknüpfen, es I 
vervollständigen, ausbaoen und ab­
runden Wir möchten daher dem [ 
Ausschuß den Rat geben, sich vor | 
allem Klarheit darüber zu «haften. i 
was Zusammcnfassendes auf diesem 
Gebiet vorhanden ist. um auf diese 
Weise die Lücken aufzufinden, di« 
zu füllen wären. Das könnte ihr 
ihre schwierige Arbeit erleichtern, 
sie schneller dem Ende näher brin- 
gen.

Frage Wie denken Si» eigentlich, 
ui welcher Zest könnten Sie das 
begonnene Werk vollenden?

Antwort: Manche denken, es kön­
ne in einem Jahr geschehen. Das 
i«t natürlich ein großer Irrtum. 
Nicht einmal eine Geschichte der 
russischen Literatur kann in einem 
Jahr geschrieben werden, obgleich 
alles zur Hand ist und freie Fach­
kräfte vorhanden sind. Es ist kein 
Geheimnis, daß unsere konkreten 
Verhältnisse viel komplizierter 
sind.

Auf die Notwendigkeit eines sol­
chen Buches braucht wohl kaum 
ein übriges Mal hingewiesen wer­
den. Lnsere Miwjjetdcutsche Litera­
tur hat keinen leichten Entwick­
lungsweg durchjteniacht. Um »o 
notwendiger ist e«. ilui zu erfor­
schen. ihn in AScrbindung mit dem 
Lebensweg unswe« Sowjetlandcs zu 
analysieren. Die Kenntnis der Ver­
gangenheit, das Verständnis für die 
Gegenwart helfe« die Aorau«set- 
zungen für die weitere Entwicklung 
in der Zukunft zu schaffen.

Der Mann, der sich «uf die For- 
scherreise in das ziemlich vrrwik- 
kelte und kaum durvMeuchteta 
Dickicht der Geschichte der Lite­
ratur seines A’ölkchens begeben hat, 
sich zu seiner Hauptarbeit eine so 
große zusätzliche Last aufgeladen 
hat. der gesundheitlich nicht ganz 
kapitelfcst ist. dessen Frau krän­
kelt und dessen Tochter, die den 
steinigen Pfad ihres Vaters betreten 
hat. iler ständigen sprachlichen Un­
terstützung des Vaters bedarf.—der 
muß nicht wenig Mut aufbringen, 
sich an ein solches Werk beranzu- 
wiigen, und noch mehr, um es zu 
Ende zu führen. Desto tatkräftiger 
sollte er von allen unterstützt wer­
den, die ihm und dem Dreieraus­
schuß irgendwelchen Beistand lei­
sten können.

Wenn ieh mich bei meinen Gast­
gebern am Jenissej auch am Step­
pentee nicht erquicken konnte, »o 
waren die Gespräche in der Krao- 
nojarski Rabitschi-Straße doch eine 
erfreuliche Labe.

Au« der Vogelperspektive übersah 
ich vom AN-21 die Stadt und flog 
erwartungsvoll meinem letzten si­
birischen Gastgeber entgegen.

D WAGNER.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft" _

Krasnojarsk
(Schluß folgt)

Nerzmantel aus Schaffell
Wenn Im Pelzwa­

renkombinat Kasan 
durch das Tor der 
Konservierungsabt e i- 
lung Motorkarren mit 
noch feuchten zotti­
gen Fellen rollen, 
kommt es einem 
höchst unwahrschein­
lich vor. daß daraus 
zarte leichte Pelze 
aller möglichen Schot­
tierungen gemacht 
werden können.

Die Reise des 
Schaff el 1 a von 

Werksabteilung zu 
Werksabteilung dauert 
einige Tage lang. Zu 
den „zauberhaften 
Verwandlungen" ge­
hören Aufweichen und 
Waschen, Formalinbe- 
handlung und Trock­
nen, Entfetten und 
Scheren. Veredelung 
und Färben. Bügeln. 
Aufteilung und Schlei­
fen. Einige dieser Vor­
gänge werden mehr­
mals — beispielsweise 
das Scheren dreimal 
— wiederholt.

Das Pelzwarenkom­
binat Kasan ist . der 
größte Betrieb dieser 
Art In der ganzen
Welt. Es beschäftigt 10 000 
Arbeiter. Der Tagesausstoß 
beläuft «ich auf 80 000 Erzeugnis­
se. Jedes fünfte Pelzerzeugnis so­
wjetischer Herkunft kommt aus 
Kasan.

Der riesige Betrieb ist vor vier­
zig Jahren auf der Basis einer klei­
nen Werkstatt entstanden. In den 
Kriegajahren (1941 bi« 1945) wur­
de die Produktion versechsfacht: 
das Kombinat belieferte die Armee 
mit Pelzjacken und Pelzmützen

Erzeugnisse das Kombinat« Ka­
san «mrden sowohl in der UdSSR 
als auch im Ausland wiederholt mit 
Preisen und Ehrendiplomen ausge- 
zeichnet. Da« Kombinat besitzt 
auch den Grand-Prix der Brüsseler 
Weltausstellung 1959

I Aus gewöhnlichem Schaffell

werden hier Sealskin-, Nerz-, ‘Nu­
tria. und Leopardimitalionen ange­
fertigt. Für die Entwicklung eines 
neuen Veredelungsverfahrens er- 
hielten acht Angehörige des Kombi­
nats den Staatspreis.

Das Kombinat liefert jährlich 
für den A’crkauf auf dem Binnen­
markt und im Ausland (die größ­
ten Bestellungen treffen aus Eng- I 
land, der Bundesrepublik Deutsch­
land. Schweden und Ungarn ein) 8 
Millionen Damcnpelze. Pclzstolns, | 
Jacken und Kindermäntel sowie 6 I 
Millionen Pelzmützen. Zehn Prozent 
der Erzeugnisse werden aus See- 
tierfcllen angeferligt.

UNSER BILD: Die Puppen 
Tschuk und Gek sind das Wahrzei­
chen des Pelzkombinats Kasan.

(APN)

Entwicklung der Viehzucht in Kuhn

rw, Uriiriürlänilprn
. BBB wmub imi ■ ÜB

Ruhm des Erstlingswerks
SOFIA. (TASS). Das LeninHültenmerk unweit von 

I Pernik ist das Erstlingswerk der bulgarischen Metal­
lurgie. Seine ersten Erzeugnisse lieferte es 1954. Da­
mals produzierte der Betrieb 61000 Tonnen Stahl und 
32 000 Tonnen Walzgulerzeugnisse. Jetzt gehen diese 
Kennziffern in Monatsabrechnungen ein. Die Metallur­
gen des Lenin-Werks werden in diesem Jahr dem 
Land lOmal mehr Stahl und 20 mal mehr Walzgut 
als im Jahr 1054 liefern.

Dur Lenin-Hütlenwerk wurde aueh zur Schmiede 
von Kadern der Metallurgie des Landes, bas naeh so­
wjetischen Projekten gebaute und mit sowjetischer

Ausrüstung versehene Werk wurde rum Symbol der 
unerschütterlichen Freundschaft uon zwei Völkern. 
Hier tauschten die Metallurgen mis der l'dlSR brü­
derlich ihre Erfahrungen mit den bulgarischen Kol 
legen aus.

In den kommenden Jahren wird der Betrieb vorwie­
gend hochwertigen Stahl produzieren. Das Projekt 
seiner Rekonstruktion wird vom Kollektiv der Mos- I 
kauer Projektorganisation „Gipromes" ausgearbeitet. I 
Im Resultat der Umgestaltung wird sich die Produl-\ 
tion von hochwertigem Stahl um 30 Prozent vergrö­
ßern.

In den polnischen 
Tatra Im Süden der 
AVoJewodachall Kra­
kow sind vl»le Sana­
torien und Erholnng«- 
helmr. Hotels und 
ToiirlMenhelme gele­
gen. Hier erholen «Ieh 
mit Vergnügen Tau­
send» Bürger der A RP 
und ««»ländische Gl- 
’*UNSER BILD: Im 

Hotel „Viktor“ In der 
Ort «chatt Seglstos- 
Sdrol.

Foto: ZAF—TASS

HAVANNA (TASS). In Kuba 
wird der Entwicklung der Vieh­
zucht. besonders der allseitigen 
Vorbereitung qualifizierter Kader 
für diesen Wirtschaftszweig des 
Landes, große Aufmerksamkeit ge. 
schenkt. «

Gegenwärtig gibt es hier 14 
technische Zentren, die sich mit 
der Erforschung des Bodens, den 
Methoden der Düngung und Fra­
gen. die mit der Entwicklung der 
Viehzucht Zusammenhängen, be­

schäftigen. In ihnen studieren 
28000 Jungen und Mädchen.

In d<r Provinz Kaniaguey wird 
ein umfangreicher Plan der Ent­
wicklung der Viehzucht verwirk­
licht, der die Benennung „Milch- 
Dreieck" erhielt Wie die Presse 
Kubus mitteilt, wird auf einer Flä­
che von 470 Hektar eine große 
Viehzuchtwirtschaft geschaffen. In 
dem nächsten Jahren wird ade 1 
Million Stück Vieh zählen.

DI» Masehtiirnhalle des gröflten Kraftwerk« „I’oeeraty“ In der 
T«eheeho»lowakel (NordUchechlen). Sein« Projektkapazllät — 800 009 
Kilowatt. Dieser Energiegigant wird 197t voll und ganz In Betrieb geaetrl 
werden.

Foto: T«ehTK—TASS

Sommer—Zeit
WARSCHAU. (TASS). In War­

schau treffen (ast jeden Tag Züge 
mit ausländischen Studenten ein. 
die beschlossen haben, ihre Som- 
merferisn in der Volksrepublik 
Polen zu verbringen. Das Büro für 
Reisefahrten und Tourismus der 
VRP „Almatur“ empfängt in die­
sem Jahr über 12000 Studenten aus 
sorialisttochen und kapitalistischen 
Ländern.

Auch die. polnischen Studentin 
verwirkhchen ein breites Erho-

der Erholung
lungsprogramm. 10000 Personen 
fahren mit Touristenscheinen In 
Auslandsstaaten. Ein großer Teil 
derselben besucht die Sowjetunion, 
die DDR und Bulgarien. „Almatur” 
sorgte auch dafür, daß die Sta- 
dentcn-Touristen die Zeit der Som­
merferien für die Vervollkomm­
nung ihrer künftigen Berufe aus­
nützen können.
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